
DER BUNDESftnNISTER 
FUR \VISSENSCHAFT UND {"OnSeHUNG 

Zl. 10.001/12-Parl!75 

XlII. Gesetzgebungsperiode 

\l1ien, am 15. .Mai 1975 

4918 /A.9. 
zü"1996 uW/J~ 
13räs. ml. __ L~1)~ßl~9'15 

An die 
Parlamentsdirektion 

Parlament 
1010 Wien 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage 

Nr .. 1996/J-NR!75, betreffend Forschung auf dem Gebiet der 
Kernversc~.melzung, die d(-).r Abgeordnete Dr. Stix und Genossen 
am 20. März 1975 an mich rlcht.eten, beehre ich mich wie folgt 
zu beantworten: 

ad 1-4) 

Anläßlicheines Vortrages von Professor 

PALUMBO, derzeit Direktor der Generaldirektion XII der EG, 

zuständig fHr das EG-EURA'I'OM-Fl.lsionsprogramm, im April 1973 

in Innsbruck, regte dieser an, daß österreich bemüht sein ~;ollte, 
eine. engere Kooperation mit diesem Programm zu erreichen. 

Professor Palumbo meinte damals, er könne sich persönli.ch vorerst 

vorstellen, daß österreich eineri Vertreter in die "Liaison Group" 
des EG-Fusionsprogramms .entsendet. Diese Anregung wurde von 

Univ.Professor Dr. CAP aufgegriffen und ein entsprechendes Ansuchen 

im F'rühjahr .1973 an das Bundesministerium für Wissenschaft und 
Forschung gerichtet. Die daraufhin im Bundesrninisterium für 
Auswärtige Angelegenheiten und der österreichischen Mission bei den 

EG unternommene Anfrage ergab, daß seitens der EG keine Entsendung 

von Beobachtp:t:"l"l .:In wisse:!'l.schaftliche - und forschungspoli t.ische Gremien 
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durch Nichtmitgliedländer . der EG vorgesehen ist. DieZ'l1sammennrbeit 

der EG mi.t NichtmitgliedL1ndern erfolgt auf vlissenschaftlich­

technischem Gebi.et nux: im Rahmen der COS'l'-Gruppe, an deren A:Gbeiten 

österreich aktiv beteiligt ist. 

Auch die letzte derartige Vorsprache 

von Vertretern der österreichischen Mission in Brlissel bei den 

EG im Februar 1975 ergab keine ;~nderung dieser Haltung der EG 

und es '!t,!'urde festgestellt, daß ein eventuelles Assozia.tionsansuchen 
:.{ . analQg . .. 
usterreichs zum EG-Fusl.onsprogran: .. ro/zu Jenen Schvledens und der SCh';o:eJ..z 

erst dann hehandel t 'werde, "lenn die Anträge dieser beiden. Staaten. 

positiv entschieden würden. 

Im Einv·erneh..ro~en !n! t dem Bundeskar!zleramt 

vertritt. das Bundesministerium für Wissenschaft und l"orschung 

die Auffassung f daß eine Plssoziicrung österreichs zum EG-Fusi.ons­

programm bei Leistungen der vollen finanziE:ülen Bt~it.:digE:: aus 

finanziellen Gründen ni=ht möglich ist r denn es handelt sich 

hiebe! nicht um Bei.tragsleistun9'cn im A.usmaß von S 300.000,- pro J~hr I 

sondern vielmehr um finanzielle '"ufvlendungen im Ausmaß von et\,]a 

100 Millionen S p.t'o Jahr. {Die Gesarntkosten des F'usionsprogra.i"\:'.mes 

betragen in der Planung für die nächste 5-Jahresperiode 

185 Millionen Rechnungseinheiten, das sind umgerechnet etwa 

800 Milliorlerl S pro Jallr).o "flon (liesen wären 56% von der E(; 

selbst und der Rest von den Partnern aufzubringen. 

Eine Vereinigung ~Assoziierung der Fusions-

plasmaphysiker in EUl:opa" existiert nicht, ein diesbezügliches 

Ansuchen von tJniv.Proressor Dr. Cap wurde daher nie gest.eIlt und 

sohin auch nicht abgelehnt. 

Zu den Behauptungen, die übrigens nicht 
, . 

von HerrriUniv.Professor Dr.Cap sta..i"Ülien, wonach den österreichi.schG.'!n 

Plasmaphysikern keine ausreichende Information über internationale 

Forschungen zur Verfügung stünden, kann nur festgestellt \V'erden, 

daß Herrn Univ.Prof .Dr. Cap alle Ansuchen um Teilnahme an internät-.iona 

Kongressen und Symposien betdilligt. \vurden J So z.B. im Herbst. 1974: 

die Teilnahme aIiI IAEA-Symposium über Fusionsreaktoren in Tokio. 
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,Das inte:r:nat.ionale Plasmaphysik-Symposiu.m, das im ~1ärz 1975 

bllnnsbruck stattfand, wurde mit einer Subvention des 

Bundesmi.nisteriums für \'Jissenschaft und Forschung im Ausmaß 

von S 160.000, - gefördert. Das Bundesministerium für Nissenschctft 

und Forschung hat immer im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten 

des Bundeshaushaltes eine entsprechende Förderung und 

Unterstützung den genannten l1issenschaftern angedeihen lassen. 
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